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Neuzulassungen Mais Deutschland 2014 abgeschlossen
Bonn (DMK) - Das Bundessortenamt als zuständige Bundesbehörde für den Sortenschutz und die Sortenzulassung in Deutschland hat in den diesjährigen Zulassungsverhandlungen für Mais insgesamt 29 Sorten national zugelassen und beschrieben. Davon sind 13 Maissorten für die Nutzungsrichtung Silomais beziehungsweise drei Maissorten für Körnermais und 13 Sorten für beide Nutzungsrichtungen beschrieben worden. Die Einstufungen für die verschiedenen Merkmale erhalten Sie unter www.sortenspiegel.de/Einzelkriterien Zulassungsland D, Jahr 2014. Eine Übersicht gibt auch die dort zum Download verfügbare PDF Datei. 
(657 Zeichen)

Vielfältiges Programm bei der DMK-Tagung in Bad Hersfeld
Bonn (DMK) - Der Ausschuss Futterkonservierung und Fütterung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) tagt am 26./27. März im Landwirtschaftszentrum Eichhof des Landesbetriebs Landwirtschaft Hessen (LLH) in Bad Hersfeld. 
Unter der Leitung von Prof. Dr. Karl-Heinz Südekum von der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität in Bonn, dem Vorsitzenden des Ausschusses, beschäftigen sich die Teilnehmer im ersten Teil am 26. März mit der Fütterung von Schweinen. Dr. Gerhard Stalljohann von der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen erläutert Versuchsergebnisse zu Hirse in der Schweinefütterung. Martin Schäffler von der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft berichtet über Erfahrungen mit der Feuchtmaisfütterung in bayerischen Schweinemastbetrieben. 
Am zweiten Tag erklärt Ueli Wyss von Agroscope die Schweizer Sicht zur Schätzung des Futterwertes von Maissilagen. Prof. Südekum setzt sich mit dem Einfluss der Partikelgröße und der Silierdauer auf den Nährstoffabbau auseinander. Dr. Katrin Gerlach von der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität bewertet den aeroben Verderb von Maissilagen anhand der chemischen Zusammensetzung und des Futteraufnahmeverhaltens von Wiederkäuern. Lösungsansätze im Konflikt von steigender Bergeleistung bei der Silomaisernte und dem Engpass in der Verdichtungsleistung sucht Dr. Johannes Thaysen von der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein. Maren Höcker von der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität beschreibt die Entwicklung eines Prozesscomputers zur elektronischen Kontrolle der Silomaiseinlagerung in Folienschläuchen. Die Einsatzmöglichkeiten von Sorghum in der Wiederkäuerfütterung beleuchtet Dr. Thomas Ettle von der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft. 
Am Nachmittag des ersten Tages steht zudem ein Rundgang über die Biogasforschungsanlage des Hessischen Biogasforschungszentrums und durch den Kuhstall an. Außerdem gibt es eine Führung durch Bad Hersfeld. Die Tagung wird vom DMK und dem Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen gemeinsam durchgeführt. Anmeldungen nimmt das DMK entgegen. Die Teilnahme ist kostenfrei. 
(2.145 Zeichen)

DMK-Pflanzenschutztagung in Bayern
Bonn (DMK) – Die Pflanzenschutztagung des Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK) findet am 23./24. Juli im Landwirtschaftszentrum Triesdorf in Bayern statt. Die Tagung veranstaltet das DMK gemeinsam mit dem Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in Ansbach. 
(282 Zeichen)


Witterung beeinflusste Öko-Sortenversuch
Bonn (DMK) – Die Sortenversuche mit Mais für den ökologischen Landbau waren 2013 von ungünstigen Witterungsbedingungen geprägt. Das berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) im Zuge der Veröffentlichung des Berichtsheftes zu den Sortenversuchen. 
Seit 2003 beschäftigt sich das DMK gemeinsam mit verschiedenen Länderdienststellen mit der Prüfung von Maissorten unter ökologischen Bedingungen. 2013 meinte es die Witterung nicht gut mit dem Prüfsortiment. Fünf von sieben Silomaisversuchen und drei von fünf Körnermaisversuchen mussten aus witterungsbedingten Gründen abgebrochen werden. In den Silomaisprüfungen wurden im Mittel Gesamtrockenmasseerträge von 165 dt/ha bei ausreichender Qualität (31 % Stärke i. TM, und 6,5 MJ NEL) erzielt. In den Körnermaisprüfungen registrierte das DMK einen Ertrag von 99 dt/ha. 
Das DMK misst den Sortenversuchen mit Mais für den ökologischen Anbau eine große Bedeutung zu, denn der stellt auch für diese Betriebe ein unverzichtbares und energiereiches Futtermittel dar. Es ist von daher wichtig zu wissen, wie sich die Sorten ohne den Einsatz von Saatgutbeize, Herbiziden und Mineraldünger entwickeln. Das Berichtsheft mit den aktuellen Ergebnissen und dem Vergleich mit den Vorjahren kann unter www.maiskomitee.de in der Rubrik Produktion/Anbau/Ökologischer Maisanbau/Anbautechnik herunter geladen werden.
(1.386 Zeichen)

Lebensraum Maisacker: Den Tieren mit Fotofallen auf der Spur
Bonn (DMK) – Maisäcker sind in einigen Regionen Deutschlands ein prägender Faktor im Landschaftsbild. Vielfach wird damit die Befürchtung verknüpft, dass sich der konzentrierte Maisanbau negativ auf die Biodiversität in den Agrarlandschaften auswirkt. In einer Studie des Niedersächsischen Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz fand Dr. Jörg Tillmann von der DBU Naturerbe GmbH und dem Institut für Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung heraus, dass der Mais in seinen verschiedenen Entwicklungsstufen unterschiedlichsten Tieren eine Heimat bietet. Insbesondere die Randbereiche und auch Schneisen in größeren Beständen sind stark frequentiert, das berichtet Tillmann in einem Beitrag des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK). 
Tillmann spürte die Vögel und Säugetiere in insgesamt sieben Maisäckern mit Fotofallen auf. Von Juni bis zur Ernte im September installierte er an den Feldrändern oder in Ansaat- oder Sukzessionsschneisen im Abstand von 50 Metern 30 Fotofallen. In 70.226 Stunden schossen sie rund 70.000 Bilder. 90 Prozent davon bewertet Tillmann als Fehlauslösungen. Die verbliebenen Aufnahmen wurden nach Präsenzphasen ausgewertet, da einige Tiere mehrfach in kurzer Zeit auf den Bildern zu sehen waren. Im Ergebnis registrierte Tillmann 25 Arten von Vögeln auf 1.366 Bildern und 16 Säugetierarten auf 1.367 Bildern. 
Die Auswertung zeigt, dass sich die Artenvielfalt von den Außenrändern bis 50 Meter in den Bestand hinein nicht verändert. Sie nimmt graduell ab 100 Meter bis 150 Meter jedoch ab. In Sukzessionsschneisen ist die Artenvielfalt höher als im inneren Maisbestand, aber nicht so hoch wie an den Außenrändern. Die Randbereiche sind aufgrund des verstärkten Lichteinfalls und des stärkeren Auftretens von Ackerwildkräutern für viele Tierarten attraktiv. Auch ein Bodenbedeckungsgrad mit 15 Prozent Ackerwildkräutern wirkt sich positiv auf die Kleinnageraktivität und die Diversität aus. 

In großen Maisflächen bieten die Schneisen und kleinen Freiflächen beispielsweise Greifvögeln und Eulen eine Anflugstelle. Diese freien Flächen bieten laut Tillmann einen Ansatzpunkt für die Entwicklung von produktionsintegrierten Naturschutzmaßnahmen in einem Maisschlag. Solche schlaginternen Maßnahmen zur Unterstützung der Biodiversität seien insbesondere bei schlagübergreifenden Maisflächen ab 10 ha Fläche wichtig. 
(2.798 Zeichen)

Klimawandel: Mais nutzt Wasser effizienter als Sorghum
Bonn (DMK) – Als Energiepflanze nimmt der Mais derzeit eine herausragende Rolle ein. Sorghum entpuppt sich seit einigen Jahren als Alternative. Beide weisen einen ähnlichen Habitus und Stoffwechsel auf. Wissenschaftler des Thünen-Institutes für Biodiversität fanden nun heraus, dass der Mais unter den heutigen Klimabedingungen eine etwas höhere Wassernutzungseffizienz als Sorghum aufweist, dem eine hohe Trockentoleranz zugesprochen wird. 
Wie Dr. Remy Manderscheid, Thünen-Institut, in einem Beitrag für das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) erläutert, untersuchten die Wissenschaftler die Auswirkungen des Klimawandels auf das Wachstum verschiedener Sorghum-Arten im Vergleich zum Mais. Sie legten in ihren Versuchen die Prognosen des Weltklimarates zugrunde. Demnach ist in den kommenden 50 Jahren mit einem Anstieg der CO2-Konzentration von 400 ppm auf 600 ppm zu rechnen. Damit verbunden sind ein Temperaturanstieg und eine Abnahme der Sommerniederschläge. Im Versuchsfeld des Thünen-Institutes wurden solche Bedingungen mithilfe der Freiland-Begasungstechnik geschaffen. 
In ihren Untersuchungen fanden die Forscher heraus, dass die untersuchten Sorghum-Arten für ihre Blattentwicklung einen etwas höheren Temperaturanspruch haben als der Mais. Das wirkt sich insbesondere bei früher Aussaat oder kühler Frühsommerwitterung aus. Bei der Simulation mit CO2-Konzentrationen, wie sie der Klimawandel voraussichtlich mit sich bringen wird, reagieren Mais und Sorghum gleich. Mit dem Anstieg der CO2-Konzentration verringert sich die Blatttranspiration. 
Da der Mais einen geringeren Temperaturanspruch als Sorghum aufweist, und dadurch eine bessere Wüchsigkeit zeigt, schneidet er im Hinblick auf die Wassernutzungseffizienz unter heutigen Klimabedingungen besser ab. Die Wasserersparnis kann er auch unter erhöhter CO2-Konzentration bei Sommertrockenheit besser ausnutzen. Sorghum zeichnet sich hingegen durch eine tiefere Bodendurchwurzelung aus. Die Pflanzen können sich bei Trockenstress das Wasser aus tieferen Schichten besser erschließen. Die Versuche zeigen, dass Sorghum züchterisch an kühle Witterung stärker angepasst werden muss, um bei mangelnder Wasserversorgung ein ähnliches oder besseres Wachstum als Mais zu erzielen.
(2.264 Zeichen)
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